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Politisch« Wochenrundschau.
Allerheiligen und Allerseelen, die diese Woche einleiteten,

haben die Gedanken von den Sorgen des Alltags ini Kampf
ums Dasein des Einzelnen wie ganzer Völker weg auf die
Hsngelentt, die diesen Kampf schon überstanden haben. Ueberall
im In - und Auslände war Totensonntag und man gedachte
durch würdige Feiern besonders der Gefallenen des Welt¬
krieges. Bei diesem Anlaß drängen sich zumal im Hinblick
auf den Streit um den Pakt von Locarno besondere Gedanken
auf. Das Blut der Gefallenen, ob auf der Seite der Sieger
oder der Besiegten, ist nicht umsonst geflossen, wenn es gelingt,
durch einen Friedenspakt die Wiederholung eines Blutbades
bis zur Selbftvernichtuug zu vermeiden, jeden Krieg, jede ge¬
waltsame Austragung von Jnteressenkonflikten auszuschalten
und eine Lösung der Spannungen auf friedlichem, schiedlichem
Weg zu finden. Von diesem Gedanken ist heute die ganze Welt
ergriffen. Sie wären aber nicht so im Vordergrund der Politik,
wenn nicht die grauenhaften Opfer des letzten Krieges die
Menschheit auf die Unfinnigkeit eines solchen Massenmordes
hingewiesen hätten . Die Lehre des Krieges soll nicht ein Pazifis¬
mus um jeden Preis sein, aber Loch eine möglichste Ausschal¬
tung des Krieges durch ein Verfahren , das die Streitigkeiten
der Völker, natürlich unter Wahrung der vitalsten Interessen
eines Volkes, namentlich der nationalen Ehre , aus der Welt
schafft. Einen Anfang hiezu will 'der in Locarno abgeschlossene
Vertrag machen. An ihm scheiden sich die Geister der alten
und der neuen Zeit . Ein verheißender Anfang ist wirklich ge¬
macht. Es ist kein Kunststück und zeugt von wenig Verant¬
wortungsgefühl , einfach über die Verträge zu spotten und M
sagen, man wolle mit ihnen Deutschland nur hintergehen. Das
Problem ist doch etwas ernster. Der Grundgedanke der Ver¬
träge ist jedenfalls gut . Es fragt sich nur , ob er sich praktisch
durchführen läßt . Dies wird aber nicht zuletzt von unserer
Mitwirkung abhängen . Ein Fortschritt ist nur möglich, wenn
wir unfern Partnern dasselbe Vertrauen auf ihre Loyalität
entgegenbringen, das wir von ihnen uns gegenüber verlangen.
Es ist menschlich begreiflich, daß viele dem Neuen, das im Ent¬
stehen begriffen ist, mit schärfstem Mißtrauen , ja mit offener
Ablehnung begegnen, denn der Mensch kann sich nicht von heute
auf morgen ändern . Auch in der neuen Aera wird man natür¬
lich mit Rückschlägen zu rechnen haben. Aber daß überhaupt
der Anfang zu einer neuen Politik gemacht worden ist, ist des¬
wegen doch eine Großtat , an -der die gegenwärtige deutsche
Regierung nicht das kleinste Verdienst hat . Daran ändert auch
das Gebell einiger rückständiger Spießer nichts.

Der Streit um Annahme oder Ablehnung der Locarnoer
Verträge ist in Deutschland noch nicht entschieden. Die An¬
nahme ist dadurch in Frage gestellt, daß die stärkste Regierungs¬
partei , die Deutschnationalen, eine schroff ablehnende Haltung
zu den Verträgen eingenommen haben und aus der Regierung
ausgetreten sind. Daß dieser Entschluß voreilig war , empfinden
die Rechtskreise selbst. Die Regierung Luther gedenkt selbst,
den Verträgen nicht zuzustimmen, wenn nicht die Rückwirkun¬
gen der Abmachungen auf das Rheinland bis zum Unterzeich-
nungstag , also bis 1. Dezember, in Erscheinung getreten sind.
Dazu -gehört zuvörderst die Erleichterung des Wesatzungsregi-
mes im besetzten Gebiet, das in seiner jetzigen Form mit dem
in Locarno angebahnten Geist der Versöhnung nicht im Ein¬
klang steht. Ueberaus bemerkenswert war eine Aeußerung
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann in seiner Rundfunk¬
rede, die er diese Woche gehalten hat , daß die Räumung der
Kölner Zone nicht zu diesen Rückwirkungen gehöre. Auf diese
Räumung habe Deutschland einen Rechtsanspruch und er hoffe,
daß die nächste Zeit bereits eine Klärung über den Räumungs¬
termin bringe . Daraus ist wohl zu entnehmen, daß die deutsche
Regierung zur Unterzeichnung am 1. Dezember entschlossen ist,
auch für den Fall , daß Köln tatsächlich noch nicht geraum : ist,
wenn nur der Räumungstermin endgültig festgelegt ist. Aus
den vielen Verhandlungen und Besprechungen in Berlin in den
letzten Tagen ist bis jetzt z-u entnehmen, daß die Regierung
Luther vorerst im Amte bleibt und die Lösung der inner¬
politischen Krise bis zur Erledigung der außenpolitischen Auf¬
gaben verschieben will. Das wäre auch das Beste, denn wenn
das Verlangen nach dem Primat der Außenpolitik einmal Prak¬
tisch werden soll, dann hat es hier z-u geschehen.

Die französische Ministerkrise hat sich überaus rasch gelöst,
indem der vorige Ministerpräsident Painleve die Kabinettsbil¬
dung wieder übernahm und vom Parlament auch ein Ver¬
trauensvotum , wenn auch mit sehr geringer Mehrheit erlangte.
Finanzfrage , Marokko und Syrien sind zurzeit die Haupt¬
sorgen der französischen Politik . In der letzten Woche trat
die Lage in Syrien besonders in den Vordergrund des Inter¬
esses, wo französischer Militaristenwahnsinn den französischen
Politikern eine heikle Situation geschaffen hat . Als Mandatar
des Völkerbunds verwaltet Frankreich Syrien . Bei einem Auf¬
stand der Einwohner wurde von den französischen Truppen die
Stadt Damaskus zusammengeschossen und an der Bevölkerung
Greueltaten verübt , die einer Kulturnation unwürdig sind.
Die sofort erfolgte Abberufung des Generals Sarrail war die
erste Maßnahme des neuen französischen Kabinetts , um im
Osten wieder ruhige Verhältnisse herzustellen. An deren raschen
Wiederherstellung hat Frankreich um so mehr Interesse , als es
von seinem Auftraggeber , dem Völkerbund, in dem künftig ja
auch Deutschland stimmberechtigt sitzen wird, zur Rechenschaft
gezogen werden kann.

Deuts Eiland«

Die Kinderreichen beim Staatspräsidenten.
Stuttgart , 6. Nov. Staatspräsident Bazille empfing am

Mittwoch nachmittag die Vertretung des Württ . Landesverban¬
des der Kinderreichen. Im Einzelnen wurden folgende Fragen

Smnstasi, den7. November 1925.
besprochen: Einwirkung des württ . Staates auf die Reichs¬
regierung zum Erlaß des Gesetzes einer Elternschafts- oder
Familienstandsversicherung und weiterer Ausbau der jetzt gel¬
tenden Steuerschonung, Anerkennnung des Landesverbandes als
die gegebene Vertretung der Kinderreichen Württembergs , An¬
empfehlung an die der Staatsregierung Nachgeordneten Stellen
und Aemter, den einzelnen Kinderreichen und ihrer Organisa¬
tion größtes Entgegenkommen zu zeigen, besondere Berücksich¬
tigung Kinderreicher bei der Gewährung von Darlehen aus
der Gebäudeentschuldungssteuer usw. Auf Veranlassung des
Staatspräsidenten fanden anschließend Besprechungen der ein¬
zelnen Fragen in den zuständigen Ministerien (Ministerium
des Innern und Finanzministerium ) statt.

Methodischer Wahnsinn.
Aus der Provinz Sachsen kommen immer dringendere

Hilferufe, die um so bezeichnender sind, als sich gerade dieser
Landesteil durch die besondere Höhe intensivster landwirtschaft¬
licher Bewirtschaftung auszeichnet. Danach werden täglich etwa
80—90 000 Morgen Acker- und Weideland zum Verkauf ange-
boteni. In Len letzten Wochen haben Tausende von furchtlosen
Pfändungen und Zwangsversteigerungen zur Beitreibung rück¬
ständiger Steuern und Abgaben stattgefunden. Auch aus an¬
deren Landesteilen mehren sich die verzweifelten Hilferufe. In
dem kleinen westfälischen Ort Lebberich, einer Gemeinde, die
rund 1200 Häuser hat , und deren Bevölkerung zum größten Teil
aus Bauern und landwirtschaftlichen Arbeitern besteht, haben
in wenigen Tagen über MO Pfändungen wegen rückständiger
Hauszinssteuer, Gemeindeabgaben usw. stattgefunden. Wie
sinnlos diese Pfändungen sind, wie wenig sie selbst den kurz¬
sichtigen Zweck der rücksichtslosen Steuereintreiber erfüllen, zeigt
eine Meldung aus der Gegend von Leipzig, wonach man die
gepfändeten Kühe beim Steuerpflichtigen von der Feuerwehr
abholen ließ, um sie nach dem zoologischen Garten in Leipzig
zu überführen . Diese Meldung eröffnet einen verheißungs¬
vollen Ausblick aus die Zukunft unserer bäuerlichen Viehwirt-
schast. Nächstens wird man die letzte Bauernkuh nur noch im
großstädtischen Panoptikum zu sehen bekommen.

Ausland
London, 6. Nov. In einem englischen Blatt findet sich die

Drohung , daß eine Fortdauer der deutschen Kabinettskrise die
Rückwirkungen ungünstig beeinflussen werde.

Kairo, 6. Nov. Im Tutanchamongrabe wurden die Arbei¬
ten fortgesetzt. Ein wunderbarer Sarkovbag ist gefunden wor¬
den, der vermutlich- die Leiche des Königs enthält.

Einstellung der „Kriegsverbrecher"-Prozesse in Belgien.
Ein Rundschreiben des belgischen Justizministers an die

belgischen Kriegsgerichte verfügt die Niederschlagung sämtlicher
Verfahren gegen deutsche Heeresangehörige, die beschuldigt sind,
während des Krieges Verbrechen begangen zu haben. Folge¬
richtig wird weiter bestimmt, daß -die bisher ergangenen Ur¬
teile der Ausführung nicht unterliegen.

Ganz Syrien im Aufstand.
London, 6. Nov. Die hier aus Jerusalem vorliegenden

Meldungen über die Lage in Syrien lauten höchst alarmierend.
Darnach soll ganz Syrien in Flammen stehen. Den „Daily
News" wird aus Jerusalem berichtet: Erneute Aufstände wer¬
den aus Damaskus gemeldet. Am Dienstag kam es in dem
südlichen Teil der Stadt zu Zusammenstößen zwischen franzö¬
sischen Truppen und aufständischen Banden . Letztere wurden
durch Artilleriefeuer znrückgeschlagen. Der Korrespondent der
„Chicago Tribüne " meldet unter dem Mittwoch aus Damaskus:
Dienstag herrschte neue Panik in Damaskus , -die auch heute
noch fortdauert . Tausende von Kaufleuten schlossen ihre Läden
und flüchteten aus der Stadt . Neue französische Truppen
kommen an . Damaskus gleicht einer belagerten Stadt . Jede
Straße ist durch Maschinengewehre abgesperrt . Der Führer
der Rebellen in Syrien , Bakri, hat sich zum Präsidenten -der
syrischen Rebellen ansrufen lassen. Er ist Oberbefehlshaber
der Armee und Chef des gesamten Kabinetts . Er dürste Homs
zur Hauptstadt wählen. Bakri konzentriert eine Armee im
Süden . Die britischen Behörden befürchten, daß Palästina
auch in den Aufstand verwickelt werden wird. General Game-
lin hat eine Kolonne gegen Bakri gesandt, der zwischen Homs
und Damaskus stehen soll. Die Verbindung zwischen Damas¬
kus und Homs ist unterbrochen. An verschiedenen Orten wur¬
den zeitweilig Jnsurgentenregierungen eingesetzt. Der Zug -aus
Palästina geht nicht weiter als bis Semakh am See Tiberias.
In Damaskus steht der Verkehr still. Die Flucht -aus der Stadt
dauert weiter fort . Die Rebellion über ganz Syrien dehnt sich
rapid aus . An -der Grenze von Palästina hat eine neue Offen¬
sive gegen die Franzosen begonnen.

Kammcrmehrheit für Painlevö.
Paris , 5. Nov. Die Kammer hat heute abend nach stür¬

misch verlaufener Sitzung den Regierungsantrag auf Verta¬
gung der Interpellationen über Syrien mit 400 gegen 30 Stim¬
men bei annähernd 150 Stimmenthaltungen angenommen, ohne
daß Painlevö es nötig gehabt hätte , die Vertrauensfrage zu stel-
len. Das Kartell hat geschlossen für die Regierung gestimmt,
was nach dem sozialistischen Fraktionsbeschlutzvon heute nach¬
mittag nicht überraschen konnte. Senator de Jonvenel wird
als Oberkommissar nach Syrien gehen.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung
SonAtagsgrdanken.

Voin Gllück.
Wie oft träumt der Mensch eine künftige Glückseligkeit und

verschläft darüber die gegenwärtige. Kornova.

Du kannst das Glück nicht -anziehen wie einen Mantel ; das
Glück keimt still im Herzen aus dem Boden der Gerechtigkeit.

Klasen.
(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt noch im Be¬

reich des nördlichen Zyklonensystems. Die Wetterlage bleibt
daher unbeständig. Für Sonntag und Montag ist mehrfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Neuenbürg, 6 Nov. Wiederum konnten zwei Arbeiter der
Sensenfabrik von Haueisen <L Sohn A.G. in Neuenbürg für
treue und ersprießliche Dienste durch Verleihung der Medaille
der König Karl Ĵubiläumsstistung ausgezeichnet werden und
zwar sind dies die Herren Gottlieb Becht von Gräfenhausen,
Wilhelm Schwemmle  von Waldrennach. Damit hat die
Zahl der mit -der König Karl -Jubiläums -Medaille ausgezeich¬
neten Arbeiter der Sensensabrik von Haueisen 6i Sohn A.G.
in Neuenbürg 115, eine im Verhältnis zur Belegschaft einzig da¬
stehende Anzahl, erreicht.

Neuenbürg. 7. Nov. Das morgen Sonntag nachmittag in
der Turnhalle stattfindende Herbstkonzert des Musik-
Vereins  unter Mitwirkung des Musikvereins Wildbad bietet
7 hervorragende Nummern unserer -besten Komponisten als Ein¬
zelchöre und 3 Nummern Gesamtchöre. Die mit Sorgfalt ans¬
gewählte Stückfolge in Verbindung mit den gediegenen Leistun¬
gen -beider Kapellen verheißt erhebende Stunden im Reich der
Töne. Wir können deshalb den Besuch jedermann wärmstens
empfehlen.

Neuenbürg , 6. Nov. (Gepäckbeförderung bei der Reichs¬
bahn.) Die Bestrebungen, mit allen Mitteln eind Besserung im
Personen -, Gepäck- und Expreßgutverkehr -herbeizuführen, haben
die Reichsbahnverwaltung veranlaßt , mit dem 1. November
dieses Jahres wesentliche Neuerungen ini Personenverkehr in
Kraft treten zu lassen. Zunächst wird Reisegepäck künftig auch
ohne Vorlage von Fahrkarten aus Gepäckschein mit den Sätzen
für Expreßgut , die nur wenig höher sind, als die Gepäckfracht¬
sätze, nach allen für den Expreßgutverkehr eingerichteten Sta¬
tionen angenommen. Das Mindestgewicht für die Frachtberech¬
nung beträgt 10 Kg.

Birkenseld, 5. Nov. Die Zahl der Auswanderer hat hier
in den letzten Monaten wesentlich zugenommen. Die Mehr¬
zahl der auswandernden Familien gingen nach Nordamerika,
Holland und nach den Balkanstaoten. Den vor vierzehn Tagen
nach Amerika abgereisten Oskar Schäfer und K. Ayasse folgte
gestern Fräulein Koch, Tochter des Bauunternebmers A. Koch
hier . In den nächsten Tagen verläßt auch der Kabinettmeister
Wilhelm Fix das Dorf , um eine Stellung in Holland anzutre¬
ten. Fix , der in Birkenseld sehr beliebt ist, beabsichtigt, schon in
den nächsten Wochen seine Familie Nachkommen zu lassen.

Birkenseld, 5. Nov. Für -den von hier weggeg-angenen Dr.
Beck hat Dr . Härlin von Neuenbürg -in stellvertretender Weise
dessen Kassen- und privatärztliche Tätigkeit weiter geführt . Nun
ist letzterer zurückgetreten und an seine Stelle ist Dr . Keller von
Neuenbürg getreten . So hat Birkenseld nun wieder zwei stän¬
dige Aerzte, außer Dr . Keller Dr . Kern, der seine Praxis schon
seit längerer Zeit hier ausübt.

Birkenfeld, 5. Nov. Was von Birkenseld unter dem 4.
November über -die christlichen Gemeinschaften  und
Sekten geschrieben wurde, -entspricht nicht den wirklichen Tat¬
sachen. Die in fraglichem Bericht auf-gezählten Setten haben
zum Teil so wenig Anhänger , daß sie nicht von Belang sind.
Verschiedene von diesen kleinen Sekten wie z. B . die Methodi¬
sten sind nicht organisiert . Die evangelische GemeinschaftAu-gs-
burgischen Bekenntnisses ist nicht erst, wie es -in dem Bericht
heißt, in „letzter Zeit" entstanden, sie besteht vielmehr schon feit
etwa 25 Jahren . Die Evangelische Gemeinschaft erhält dem¬
nächst -ihr eigenes Gotteshaus , -das im Läufe des Sommers ge¬
baut wurde. Daß zwischen diesen Gemeinschaften„Gehässigkeit"
besteht, die immer „größeren Umfang annehmen" soll, kann
auch nicht gesagt werden, ebenso wenig. Laß die „Gottesdienste
hier mitunter schlecht besucht" seien.

Birkenseld, 5. Nov. Am letzten Sonntag unternahm der
hiesige Schwarzwaldverein einen Tagesansflug über Pforzheim,
Hagenschieß, Bärental . Wurmberg . Wiernsheim, Oeschelbronn,
Niesern, Eutingen , Pforzheim , Birkenseld. Die Wanderung
bot allen Teilnehmern viel Sehenswertes und Interessantes.

Wildbader Protest gegen die Stuttgarter Wasserversorgungs-
Pläne.

Aus Wildbad wird dem „Stuttgarter Tagblatt " geschrie¬
ben : Die große Erregung , die in -der hiesigen Einwohnerschaft
wegen der Stuttgarter Wasserversorgungspläne herrscht, machte
sich auch in der letzten Sitzung des Gemeinderats Luft. Es
wurde vorgebracht. Laß die Thermalquellen durch die von
Stuttgart im Eyachtal bei der großen Wiese geplante Talsperre
von vier Millionen Kubikmeter Inhalt direkt bedroht würden,
da sie ca. 150 Meter höher als die Thermen und nur etwa
fünf Kilometer von diesen entfernt liege. -Nach allgemeiner
Vermutung sollen die Thermen gerade ans dieser Richtung des
Gebirges Herkommen. Die von Stuttgart 1908 im oberen Enz-
tal in ähnlicher Entfernung geplante Talsperre mußte wegen
-der Bedenken für die Heilquellen fallen gelassen werden, ob¬
gleich hier die Vermutung nicht vorlag. daß die Thermen aus
dieser Richtung kommen. Wenn die Stadt Stuttgart in ihrer
Aeußerung vom 7. Oktober auf die Einsprache des Gemeinde¬
rats Wildbad erklärte, daß nach den Untersuchungen der in¬
zwischen in Konkurs geratenen „Erda ", Institut für ange¬
wandte Geophysik in Göttingen, keinerlei Gefahren für die
Wildbader Thermen vorliegen , so ständen dem gegenteilige
Aeußerungcn namhafter Geologen und Sachverständiger gegen¬
über, -die die Gefahr für die Thermen für sehr groß halten.
Die weitere Behauptung Stuttgarts , daß eine Wasserableitung
aus der Großen; gar nicht beantragt sei, das soll Wohl heißen,
nicht beabsichtigt sei, werde durch ihre Eingiabepläne selbst
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widerlegt, die einen späteren Ausbau der Schwarzwald -Wasser¬
versorgung durch Hinzunahme der Quellen im oberen Enztal
und die Errichtung einer Talsperre in einem Seitental der obe¬
ren Enz ausdrücklich vorsehen. Es sei nicht anzunehmen, daß
Stuttgart wegen der relativ geringen Wassermenge der Eyach,
in die sie sich auch noch mit der Stadt Pforzheim zu teilen hat,
eine 55 Kilometer lange Wasserleitung mit einem Aufwand von
etwa 15 Millionen baut . Daß die Talsperre im Ehachtal und
später im Enztal nur zum Aufstau von Trink - und Ersatzwasser
und nicht auch zur Krasterzeugung dienen solle, könne niemand
glauben. Offenbar treffe das Gegenteil zu. Wie es dann spä¬
ter im Enztal und Eyachtal aussehen werde, dafür könne Las
Murgtal als Beispiel dienen. Schließlich beschloß der Gemeinde¬
rat einstimmig Landtag und Regierung um Schutz des Wild¬
bads und seiner Heilquellen zu bitten.

Das „Stuttg . Tagblatt " bemerkt dazu: Man sieht, hier
steht Meinung gegen Meinung - Entscheidend ist, wie man sich
zur Frage der Bedrohung der Wildbader Thermalquellen stellt.
Hier aber können das letzte Wort nur die Sachverständigen
sprechen. Wenn die auch nicht einig sind, dann freilich ist die
Frage unlösbar . Was die anderen hier angeführten Punkte
betrifft , so wird am zweckmäßigsten die Stadtverwaltung Stutt¬
gart selbst darauf antworten . Um eine Vergewaltigung der
Enztalgemeinden durch Stuttgart kann und soll es sich nicht
handeln.

Bermttchres
Ein Zweikampf zwischen Sperling und Amsel. Eine natur¬

wissenschaftliche Zeitschrift bringt die Schilderung eines Augen¬
zeugen, der von einem Zweikampf zwischen einem Sperling
und einer Amsel berichtet. Ein Sperling kam gerade ins Nest
geflogen, als eine Amsel sich mit einem jungen Spatzen davon
machen wollte. Der Sperling bekam sofort ein furchtbar auf¬
geregtes Wesen, und man sah ihm die Wut an, die ihn bei
diesem Anblick ergriff. Er stürzte sich in furchtbarer Erregung
auf die Amsel, die vor Schreck sofort den jungen Sperling fallen
ließ und sich'dann gegen ihren Angreifer wandte. Der Sper¬
ling versuchte anfangs , sich auf nichts weiter einzulassen, und
nur sein Junges wieder in das Nest zu retten. Ta hatte er
aber nicht mit der Amsel gerechnet. Die Amsel nahm sofort
den Angriff auf, und nun entspann sich ein erbitterter Kampf
zuerst in der Luft , der dann weiter auf der Erde ausgesuchten
wurde. Anfangs schien es, als ob die Amsel sehr im Vorteil
gegenüber dem Sperling wäre, da sie viel kräftigere Hiebe mit
dem Schnäbel austeilen konnte als der Sperling . Diesem kam
es aber wiederum zustatten, -daß er viel geschickter als die Amsel
war und auf diese Weise sich vor Len Angriffen der Amsel
besonders dadurch retten konnte, daß er unter sie kroch und sie
von unten mit dem Schnabel bearbeitete. Die Amsel dagegen
verwundete den -Sperling auf dem Rücken. Eine Zeitlang sahen
sich beide nur wuterfüllt an , um dann im nächsten Augenblick
wieder 'aufeinander loszustürzen. Endlich schien es, als ob die
Amsel von dem' Kampfe genug hätte und sich davon machen
wollte. Sie hatte aber da nicht mit dem Kampfmut und der
Frechheit des '« Herlings gerechnet. Mch einem halbstündigen
Kampf hatten sie sich gegenseitig solche Wunden beigebracht,
daß sie tot liegen blieben.

Verhaftung eines Betrügers . In Rotterdam ist ein deut¬
scher Bankier auf Veranlassung des Landgerichts Tübingen in
dem Augenblick sestgenommen worden, als er sich nach Havanna
einschiffen wollte. Ihm werden Betrügereien in Deutschland
zur Last gelegt. Seine Auslieferung ist bereits in die Wege
geleitet worden.

Handel und Berkedr
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

Börse.  Die außerordentlich schwache Haltung der Börse
hat auch in dieser Woche angehalten . Im Vordergrund der
Sorgen standen die Fragen der großen Politik, die sich um die
Verträge von Locarno drehen. In drei Wochen soll in London
unterzeichnet werden, aber noch weiß niemand in-Deutschland,
ob es tatsächlich dazu kommen wird. Die Parteien des Reichs¬
tags haben sich ihre endgültige Stellungnahme noch Vorbehal¬
ten und beschlossen, abzuwarten , bis die Verhandlungen über
die von der Gegenseite als .selbstverständlich bezeichneten Rück¬
wirkungen des Vertragsschlusses hinsichtlich der besetzten Gebiete
zum Abschluß gekommen sind. Bis heute ist jedenfalls von
Liesen Rückwirkungen weder auf politischem noch wirtschaft¬
lichem Gebiete etwas zu spüren. Die Vertagung der Minister¬
krise, die durch den Austritt der Deutschnationalen entstanden
ist, erhöhte noch die. Lustlosigkeit und die Zurückhaltung der
Börseukreise. Die zukünftige Entscheidung, die für die Ent¬
wicklung unserer Wirtschaft von ungeheurer Wichtigkeit sein
werden, sind noch ganz in Dunkel gehüllt. Zu den politischen
kamen nicht weniger wirtschaftliche Sorgen . Neue Zahlungs¬
schwierigkeiten bei Handel und Industrie , die Zunahme der
Konkurse und Geschäftsaufsichten, Betriebseinschränkungen, be¬
sonders in der Automobilindustrie, Arbeiterentlassungen, Di-
videndenlosigkeitbei vielen Aktiengesellschaftensind ein war¬
nendes Zeichen. Mit Sorge verfolgte die Börse auch jede
Bewegung des französischen Frankens, da jeder neue Franken¬
sturz unsere Konkurrenzfähigkeit, namentlich in der Eisenindu¬
strie, gegenüber der französischen Industrie beeinträchtigt.

Geldmarkt.  Auf dem Geldmarkt machte die Entspan¬
nung nach der Ultimo Abwicklung weitere Fortschritte. Die
Rückflüsse der Gelder haben diesmal früh eingesetzt. Da aber
Herbstansprüche des Warenhandels und der Landwirtschaft er¬
neut auftreten , bleibt die Lage am Geldmarkt undurchsichtig
und schwierig. Langsam setzen auch schon die Vorbereitungen
zu Jahresschluß ein. Von großer Bedeutung für die Entwick¬
lung der internationalen Geldmärkte sind die Verhandlungen,
die zurzeit in Newyork zwischen den führenden Finanzkreisen
von Amerika und Europa über Geld- und Kreditfragen ge¬
pflogen werden und die auf die Schaffung eines finanziellen
Weltpaktes Hinzielen. Mißbehagen erregte in Deutschland das
rigorose Vorgehen des ReichsbankpräsidentenDr . Schacht, der
bei den erwähnten Verhandlungen in Newyork weilt, gegen den
Abschluß deutscher Städteanleihen . Schacht will die Kredit¬
bereitschaft der Amerikaner vorwiegend der deutschen Industrie
zuwenden, die voll leistungsfähig bleiben müsse, wenn Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen aus dem Dawes -Plan Nachkommen
wolle. Es ist nicht ganz verständlich, warum Dr . Schacht zwi¬
schen Industrie - und Kommunalanleihen einen solchen Unter¬
schied macht, da doch beide, wenn sie nur zu produktiven Zwecken
angelegt werden und das ist die Voraussetzung, die Leistungs¬
fähigkeit unserer Wirtschaft zu steigern vermögen.

Produktenmarkt.  An den Getreidebörsen fehlte
jede Geschäftslust. Die Preise blieben nahezu unverändert . An
der Stuttgarter Produktenbörse blieben Heu und Stroh mit
7 bzw. 5)4 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 225 (ü 5), Roggen
114 (—3), Wintergerste 161 (—3), Sommergerste 210, Hafer 171,
(—5) Mark je Pro Tonne und Mehl 31)4 (ü )4) Mark Pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer wies einen
neuen Rückgang von 0,6 Prozent auf 122,5 auf . Nachgegeben
haben die Agrarerzeugnisse. Während auf dem Wollmarkt die
Lage befestigt ist, sind die Preise für Rohbaumwolle gefallen,

sodaß entsprechende Auswirkungen bei baumwollenen Halb-
und Fertigfabrikaten zn erwarten sind. Auf Len Häuteauktionen
sind die Preise um 5—10 Prozent zurückgegangen. Bei der
herrschendenKapitalnot ist mit einem raschen Ablauf der Ge¬
schäftskrise nicht zu rechnen. Wie die Lage sich vielmehr ver¬
schärft hat, zeigt die Zunahme der Konkurse und Geschäfts¬
aussichten, die in Württemberg im 3. Vierteljahr 1925 etwa
das Doppelte des 2. Vierteljahres betrugen.

Vieh mar kt . Auf -den Schlachtviehmärkten hat die Zu¬
fuhr etwas nachgelassen. Die Preise waren ein Wenig höher.

Holz markt.  Die Verkäufe auf den Rundholzmärkten
hielten sich in dieser Woche mit Erlösen von durchschnittlich 130
Prozent auf derselben Höhe wie in >den letzten Wochen. Doch
blieben die Umsätze klein, da es überall an Geld mangelt . Die
Hoffnungen auf ein gutes Baujahr für das nächste Frühjahr
sind sehr gering.

Stuttgart, 6. Nov. Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Der
kommunistische Reichstagsabg. Rosenbaum, verantwortlicher Schriftlei¬
ter der Süddeutschen Arbeiterzeitung, wurde am 5. ds. Monats we¬
gen eines in der Nr. 257 der Südd. Arbeiterzeitung und vom 4.
November l925 erschienenen Artikels „Auf zur Parteioffensive", der
den Tatbestand eines Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat
enthielt, auf Anordnung der Staatsanwaltschaft vorläufig festgenom¬
men und noch am gleichen Tag dem Amtsgericht Stuttgart l oorge-führt.

Stuttgart, 6. Nov. Die Kommunisten beabsichtigen, den Besuch
des Reichspräsidenten zu einem politischen Skandal zu benützen. Sie
bearbeiten die Sozialdemokratie und den Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbund für gemeinsame Demonstrationen am Dienstag nach¬
mittag 5 Uhr. Sonst gießen die Kommunisten Hohn und Spott
über sie aus, heute (nur heute natürlich) gehören sie zu der „klaffen-bewußten Arbeiterschaft", für die — man höre und stauneI — der
Besuch Hindenburgs „eine Verhöhnung und Bedrohung" sein soll.

Forbachi. M., 6. Nov. In der Nacht zum Donnerstag begab
sich, entgegen der Anordnung, der 19 Jahre alte Wilhelm Kiefer von
Bruchhausen bei Ettlingen auf einem verbotenen Wege von Block 4
nach Block2. Er stürzte bei dem gefährlichen Klettern aus einer Höhe
von etwa 20 Metern ab und fiel in das Wasser des Stauwerks, das
an dieser Stelle 20 dis 22 Meter ties ist. Er trug schwere Betonstiefel
und konnte sich deshalb nicht mehr retten. Seine Mitarbeiter hörten
noch schwach das Ausschlagen des Körpers auf dem Wasser. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Augsburg, 6. Nov. Die Sektion der drei Opfer, die die Blut¬
tat in Augsburg forderte, hat folgendes Ergebnis gezeitigt: Die
beiden Söhne des Verwalters Müller sind erschossen worden, und
zwar hatte der jüngere Sohn Ernst drei Schüsse, der ältere, Hugo,
vier Schüsse in die Herzgegend erhalte». Noch mährend seine beiden
Kinder lebten, schlug ihnen Müller die Schädeldecke ein. Müller
selbst hat den Tod durch Ersticken gefunden.

München, 6. Nov. Unter dem Verdacht, den Lustmord an einem
8jährigen Mädchen in Hart bei Garching begangen zu habe», wurde
der Schuhmacher Huber verhaftet. Er leugne! die Tat. hat aber zu¬
gegeben, das Kind am Vormittag bei sich gehabt zu haben. Huber
hat wegen eines Roubübersnlls bereit 12 Jahre Zuchthaus verbüßt.

Gelsendirchen, 7.Nov. Am l . Dezember wird die zum Man-
nesmannkonzern gehörende Zeche „Joachim" in Krais slillgelegt
werden, wodurch 1500 Angestellte und Arbeiter beschäftigungslos
werden. Gleichzeitig wird die ebenfalls zum Manneswannkonzern
gehörende Zeche„Consolidatiou" in Gelsenkirchen und ferner die zum
Rhein-Elbe-Konzern gehörende Zeche„Pluto" zur Stillegung kommen.
Im erst:reu Fall werden 3200 und in, zweiten Fall 3000 Mann er¬werbslos.

Weimar, 6. Nov Die thüringische Etaatspreffesiellc veröffent¬
licht eine Mitteilung, die besagt, daß das Justizministerium es ab¬
lehne, weiterhin in der Presse auf die von dem Oberstaaatsanwalt
Dr. Frieders gemachten Ausführungen einzugehen. Die restlose Auf¬
klärung würden die bereits in die Wege geleiteten Verfahren bringen.
OberstaatsanwaltDr. Frieders sei bis zur Entscheidung über seine
anderweitige Verwendung beurlaubt worden.

Köln, 6. Nov. Der Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung" in
Brüssel erfährt, daß die deutsche und die belgische Regierung sich da¬
hin geeinigt haben, die infolge der Ermordung des belgischen Leut¬
nants Graff entstandenen Meinungs- und Urteilsverschiedenheitendurch
Bildung eines Ausschusses beizulegen, dem ein deutsches und ein
belgisches Mitglied des ständigen deutsch-belgischen Schiedsgerichtes in
Paris , sowie ein Neutraler (Schweizer) angehört. Der Ausschuß
wird die Prozeßvorgänge von Aachen und Stettin untersuchen und
darnach entscheiden. Die Untersuchungen sollen alsbald beginnen.

Berlin , 6. Nov. Die Exhumierung der Leiche des am 21. 4. 1918
in Frankreich in der Gegend von Hamel abgcschoffenen deutschen
Kampffliegers Freiherr von Richthofen wird Mitte dieses Monats er¬
folgen. Die Beisetzung findet am 20 November aus dem Berliner
Invalidenfriedhofstatt, wo für v. Richthofen ein Ehrengrab unweit
der Grabstätten Scharnhorsts und Schlieffcns bereit ist.

Berlin , 7. Nov. Zum Abbruch der deutsch-spanischen Handels¬
vertragsverhandlungen und zu den von der spanischen Regierung ver¬
fügten Kampfzöllen, die heute auch von andern Blättern aus Madrid
gemeldet werden, weiß die „Vossische Zeitung" mitzuteilen, daß nun¬
mehr auch die deutsche Regierung als Antwort Kampfzölle vorbereitet.

Berlin , 6. Novbr. Durch Beschluß des Schöffengerichts Berlin-
Milte wurde das Strafverfahren gegen den Assessor Kußmann und
den Kaufmann Knoll aufgrund der Amnestie vom August ds. Is.
eingestellt. — Der Polizeioberwachtmeister Schmidt, der sich als
Rechnungsfllhrer bei Gehaltszahlungen von drei Revieren Unregel¬
mäßigkeiten zuschulden kommen ließ und Akten wiederholt den Kom¬
munisten zugeführt hatte, wurde vom SchöffengerichtBerlin-Mitte zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Daneben wurde ihm die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgesprochen. - Dis Sowjet¬
regierung hat beschlossen, die deutschen Studenten Kindermann, Wolscht
und v. Ditnnar zum 1. Mai endgültig zu amnestieren und aus dem
Gebiet der Sowjetunion auszuweisen.

Rom, 7. Nov. Der deutsche Botschafter hat Mussolini namens
der Reichsregierung seinen Glückwunsch zum Fehlschlagen des Atten¬
tats ausgesprochen.

New-Dork, 6. Nov. Der wegen Veruntreuung angeklagte frü¬
here Verwalter des feindlichen Eigentums, Miller, erklärte in der
heutigen Hauptverhandluua. er könne sich nicht schuldig bekennen. —
Miller wurde gegen eine Kaution von 5 000 Dollar aus freiem Fuß
belassen.

Gefährliche Beamtendisziplinbei der Polizei.
Stuttgart , 6. Nov. Minister Bolz hat nach der „Schwäbi¬

schen Tagwacht" folgende Verfügung an die Polizei erlassen: ^
„Das Ministerium hat die Wahrnehmung machen müssen, daß
auch von den Polizeibeamten in der neueren Zeit immer mehr
dazu übergegangen sind, in der Verfolgung ihrer wirtschaft¬
lichen Belange bis hart an die Grenze des Zulässigen zu gehen,
so daß die Gefahr einer Ueberschreitung dieser Grenzen gegeben
ist, wenn sie der Beamtenschaft nicht zum Bewußtsein gebracht
wird. Den Polizeibeamten ist, wie den übrigen Beamten , das
Recht der Vereinigungsfreiheit zur Wahrung und Förderung
ihrer Arbeits - und Wirtschaftsbedingungen und der freien
Meinungsäußerung durch die Reichsverfassung gewährt . Nie¬
mand wird den Polizeibeamten verübeln, wenn sie von diesem
Recht Gebrauch machen. Die Ausübung des Rechts findet aber
ihre Grenzen an den Bestimmungen des Beamtenrechts. Das
Ansehen des Polizeikorps und die Manneszucht dürfen dabei
nicht gefährdet werden. — Ich habe alles Verständnis für die
wirtschaftliche Lage namentlich der nach den unteren Gruppen
der Besoldungsordnung bezahlten Beamten und es wird wie
bisher, so auch in Zukunft mein Bestreben sein, in >den Grenzen
des Möglichen für ihre Verbesserung zu wirken. Ich bin aber

nicht gesonnen, zu dulden, daß bei der Werbung für eine solcheVerbesserung durch die Polizeibeamten die Grundlage alles
Beamtentums , die Beamtendisziplin, erschüttert wird. .Die
Herren Vorstände der staatlichen Polizeibeamten werden beauf¬
tragt , den ihnent unterstellten Polizeibeamten in geeigneterWeise von Vorstehendem Kenntnis zu geben."

Wirtschaftskrise und Gewerkschaften. '
Stuttgart , 6. Nov. Der Vorsitzende des Allgemeinen Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes hat wegen der Wirtschaftskrise an
das württ . Arbeitsministerium eine Eingabe gerichtet, in der
folgende Forderungen erhoben werden: Erhöhung der Sätze
der Erwerbslosenfürsorge , Gewährung der Erwerbslosenunter¬
stützung an Jugendliche, Einführung der Landesgefahrenge¬
meinschaft und der Kurzarbeiterunterstützung sowie Schaffung
von Arbeitsmöglichkeil in den einzelnen Zweigen der staat¬
lichen Verwaltung . Das Arbeitsministerium wird außerdem
ersucht, dem Allg. Deutschen Gewerkschaftsbund für Württem¬
berg Gelegenheit zu einer möglichst umgehenden Aussprache
über die Mittel zur Behebung des Notstandes zu gewähren.
Auch die sozialdemokratische Landtagsfraktion wird entsprechendeSchritts unternehmen.

Der Dolchstoß-Prozeß.
München̂ 6. Nov. Am Schluß der dritten Verhandlungs¬

woche des Dolchstoßprozesses nahm heute als Sachverständiger
Oberst a. D . Jochim das Wort , der im Krieg Oberquartiermei¬
ster der Armee, Stabschef einer Etappeninspektion, Regiments¬
führer und nach dem Kriege bis zur Auflösung des General¬
stabs Ehof der kriegsgeschichtlichen Abteilung und später Di¬
rektor im Reichsarchiv war . Der Sachverständige betonte, die
Veröffentlichungen des parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses könnten nicht als Geschichtsquelle untrüglicher Art an¬
gesehen werden, denn es sei ein Unding, über geschichtliche Vor¬
gänge durch eine Mehrheit Beschlüsse zu fassen, da hierbei auch
Parteiinteressen mitspielten. Die Sachverständigengutachten
wurden mit Ausnahme des Gutachtens des Professors Delbrück,
das wegen seiner Einseitigkeit des Urteils , seiner vielen Wider- ,
spräche und Fehler unter Len Tisch fiel, in keiner Weise nachge¬
prüft . Jochim erklärte weiter, man müsse zwischen der lang¬
samen Zersetzung des Heeres seit 1915 und den Auswirkungen
des eigentlichen sogenannten Dolchstoßes und der Revolution
unterscheiden, die dem Heere das Rückgrat zerbrachen- Man
sagt, -daß die Revolution eine Folge des verlorenen Krieges
sei, statt zu sagen, daß die vernichtenden Friedensbedingungen
die Folge der Unkerwühlung der Wehrkraft und die Wirkung
der Planmäßigen Zersetzung und des Dolchstoßes die Revolution >
seien. Aus den Zeugenaussagen der Herren des Heeres und sder Flotte gehe klar hervor , daß die Planmäßige Vorbereitung >
der Revolution durch die Zersetzung des Landheeres und der
Marine stattfand. Der Sachverständige wendet sich entschieden
gegen die Aussagen des Zeugen Kuttner über die Mißstände
im Heer, die den Stempel einer ungeheuren Uebertreibung auf
der Stirne tragen . Wenn Mißstände vorhanden waren , hätte
man Beschwerde darüber an Abgeordnete bringen sollen. Es
geschah alles, um die Verpflegung des Heeres sicherzustellen.
Vor der Frühjahrsoffensive von 1918 sei «das ganze Heer bis
ins kleinste neu ausgerüstet und ausgestattet worden. Der Sach¬
verständige schilderte dann die Verhältnisse an der Front von
1916 bis zur Revolution . Der Kern des Heeres habe sich noch
im Herbst 1918 gut geschlagen. Wenn die Mißstände wirklich
so schlimm gewesen wären , so sei es doch merkwürdig, daß die
sozialistischen Abgeordneten bei ihren Besuchen an der Front
sie bei der Heeresleitung nicht zur Sprache gebracht hätten.
Jochim betonte dasin die Notwendigkeit der Briefkontrolle, da
auch der deutsche Angriff bei Reims 1918 durch eine Unvorsich¬
tigkeit der Heimat dem Feinde verraten wurde. Es bestehe kein
Zweifel, daß eine Verbindung zwischen den U.S .P .-Führern
und dem Matrosen Reichpietsch bestand. Ein schwerer Fehler
sei es gewesen, daß die Regierung damals nicht Zugriff, da sich
Ebert , Naumann und Trimborn schützend vor die U.S .P . ge¬
stellt hätten . Die Marinemeuterei 1918 hätte nur bei einer
gut aufgezogenen Organisation klappen können. Es könne keine
Rede davon sein, daß die Marineoffiziere die Flotte nur aus
Prestige -Gründen hätten opfern wollen. Der Sachverständige
wies 'dann auf die Flugblattpropaganda und das Unwesen bei
den Reklamationen hin, wobei sich in der Hauptsache gerade
Abgeordnete der Linken dazu hergegeben hätten, störend einzu¬
greifen. Es wurden sogar eigene Fabriken zur Herstellung ge¬
fälschter Papiere eingerichtet. Die Führer des ganzen Treibens
habe man aber niemals fassen können, weil die Regierung
Angst vor der U.S .P . hatte , die sich allen scharfen Maßnahmen
immer wieder widersetzte. Die Meuterei lähmte im entscheiden¬
den Augenblick einen großen Teil der Flotte . Die Verdächti¬
gung, daß die Friedensverhandlungen durch das Auslaufen der
Flotte in die Luft gesprengt werden sollten, sei haltlos . Bei 'den
Engländern und Amerikanern sei eine Angriffsfreudigkeit nicht
mehr vorhanden gewesen. Im entscheidenden Augenblick er¬
folgte der Dolchstoß und die Revolution.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 6. Nov. Wie die Telegraphen-Nnion erfährt, ist das

Reichskabinett um 12 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten,
die voraussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Der Beschluß der Sozialdemokraten.
Berlin, 6. Nov. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hat am Freitag in Zuständiger Sitzung den Bericht des Vor¬
standes über die Politische Lage entgegengenommen und ist zu
dem Beschluß gekommen, daß sie die Haltung des Fraktionsvor¬
standes billigt. In bezug auf die Einberufung des Reichstags
wird sich die Fraktion mit dem Reichstagsabgeordneten Lobe in
Verbindung setzen, von dem erwartet wird, daß er schon morgen
(Samstag ) zurückkehren könnte. Der Beschluß des Fraktions¬
vorstandes vom 28. Oktober ging bekanntlich dahin, daß sich
Lurch den Austritt der deutschnationalen Minister aus dem Ka¬
binett an der scharfen Oppositionsstellung der Sozialdemokra¬tie gegen die Regierung Luther nichts geändert hat. Die So¬
zialdemokratie, so heißt es in dem Beschluß weiter , kann nicht ,
daran denken, die Deutschnationalen aus der Verantwortung zu
entlassen und in diesem Reichstag den Vertrag von Locarno,
in dem sie 'den großen Erfolg ihrer eigenen außenpolitischen
Richtlinien erblickt, gegen die Stimmen der Deutschnationalen
zu ratifizieren . Sie sieht den geeigneten Weg zur Lösung der
Krise in der Befragung des Volkes vermittels der Auflösung
des Reichstags.

Das Urteil rm Landespfandbriefanstalt-Prozeß.
Berlin, 6. Nov. Im Prozeß wegen der Landespfandbrief-

anstalt wurde heute vormittag folgendes Urteil verkündet: Der
Angeklagte Nehring erhält wegen Vergehens gegen den Par.
318 Abs. 1 und 2 der Str .Pr .O. vier Monate Gefängnis , die
in eine Geldstrafe von 3000 R .M . umqewandelt werden. Der
Angeklagte Lüders erhält wegen desselben Vergehens 20 Wo¬
chen Gefängnis , die in eine Geldstrafe von 35000 R.M . umge¬
wandelt werden und außerdem wegen Betrugs 1500 R .M.
Geldstrafe, die im Nichteinbringungsfall in Gefängnis umzuwan-
deln sind. Der Angeklagte von Etzdorf erhält neun Monate
Gefängnis und 10 000 R .M . Geldstrafe und wegen Vergehens
gegen Par . 312 der Str .Pr .O. an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten 1500 R .M . Geldstrafe und
schließlich wegen Untreue an Stelle einer verwirkten Gefäng-
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w Landespfandbries-
teil verkündet: Der
ms gegen den Par.
nate Gefängnis , die
indelt werden. Der
Vergehens 2o Wo-
35000 R .M . umge-

Zetrugs 1500 R .M.
-efängnis umzuwan-
rhält neun Monate
d wegen Vergehens
iner verwirkten Ge-
M . Geldstrafe und
Verwirkten Gefäng¬

nisstrafe von zwei Monaten 1500 R .M . Geldstrafe. Der An¬
geklagte von Karstedt erhält wegen fortgesetzter Untreue inTateinheit mit Unterschlagung neun Monate Gefängnis und
20 000 R.M . Geldstrafe und ferner wegen Untreue im Falle
Bürchaus an Stelle von 2 Monaten Gefängnis eine Geldstrafe
von 1500R.M . Der Angeklagte von Karlowitz wegen der glei¬
chen Vergehen neun Monate Gefängnis , wovon drei Monateund drei Wochen durch die Untersuchungshaft verbüßt sind. In
den übrigen Punkten werden die Angeklagten freigesprochen.
Den Angeklagten Etzdorf und Karstedt -wird nach Verbüßung
von 5 Monaten und dem Angeklagten Karlowitz nach Verbü¬
ßung von weiteren 3 Monaten der erkannten Strafe Straf¬
aussetzung mit Aussicht auf Begnadigung auf drei Jahre ge¬
währt.

Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Am Donnerstag begann unter starker Teilnahme des Publi¬

kums vor dem -Schöffengericht in Potsdam der Prozeß gegen
die Gräfin Ellinor Bothmer . Die Gräfin wird sich wegen
Diebstahls in mehreren Fällen vor dem Gericht zu verantwor¬
ten haben. Wir fassen die Vorgeschichte des Prozesses zum
besseren Verständnis der Verhandlungen kurz noch einmal zu¬
sammen: Gräfin Bothmer lebte in Potsdam auf großem Fuß;
da ihr Mann über ein im Verhältnis zu ihren Ansprüchen nur
geringes Einkommen verfügte suchte sich die Gräfin die Mittel
zu ihrer Lebensführung auf andere Weise zu verschaffen. Sie
nahm Geld auf , die Schuldsumme wuchs und belief sich auf
mehr als 10 000 Mark . Nach der Anklage hat die Gräfin sich
scheinbar nun nicht darauf beschränkt, sich das Geld auf recht¬
liche Weise zu verschaffen, sondern auch zu unehrlichen Mitteln
gegriffen. Zwei Fälle , in denen es sich um Diebstähle handelt,
die ihr zur Last gelegt werden, stehen jetzt vor dem Schöffen¬
gericht Potsdam zur Verhandlung ; in dem ersten Fall ist der
Tatbestand folgender: Im August d. I . hatte der Landgerichts¬
präsident Rieck, der zu der Gräfin in verwandtschaftlichenBe¬
ziehungen steht, dieser die Schlüssel zu seiner Wohnung anver¬
traut . Nach und nach verschwanden aus der Wohnung , wie die
Aufwärterin feststellte, zahlreiche Gegenstände, wie Teppiche,
Kristall-, Silber - und andere wertvolle Sachen. Kisten und
Kasten waren geöffnet — aber eine Spur von Einbrechern war
nicht zu entdecken. Hausbewohner wollten nun beobachtet ha¬
ben, wie die Gräfin , auch nachts, die Wohnung mit umfäng¬
lichen Paketen verlassen hatte . Einen Teil der Sachen fandman später in einem Potsdamer Leibhause auf, dessen Inhaber
auch tatsächlich bekundete, die Gegenstände von der Gräfin er¬
halten zu haben. Bei dem zweiten Fall , der gegenwärtig in
Potsdam zur Verhandlung steht, handelt es sich um einen Dieb¬
stahl in Polzin . Dort sind einer Dame in kurzen Abständen
Beträge von mehreren hundert Mark entwendet worden ; die
Anklage legt auch diesen Diebstahl der Gräfin zur Last. Sie
nimmt an . daß die Gräfin diese Beträge aus dem Koffer der
Dame, nachdem sie sich vorher der Schlüssel versichert hatte, ent¬wendete.

Der Beschluß der Botsch afterkmrferenz.
Paris,  8 . Nov . Die Botschasterkonfercnz ist heute vor¬

mittag zur Beratung über die letzte deutsche Abrüstmrgsnote
zusamengetreten . Das bei Ausgang der Sitzung herausgegebene
Cmnmuniquö besagt, daß von dem Gutachten des Interalliier¬
ten Militärkomitees zu der letzten deutschen Abrüstungsnote
Kenntnis genommen wurde. Auf Grund dieses Berichtes hat
die Botschafterkonferenz den Text einer Mtteilung festgelegt,
die dem deutschen Botschafter in Paris übergeben wurde. Die
Botschafterkonferenz bittet darin die deutsche Regierung um ge¬
wisse Aufschlüsse in der Hoffnung , daß die deutsche Antwort es
den Alliierten erlauben wird, ein Datum für den Beginn der
Räumung der Kölner Zone in Erwägung zu ziehen. Die
Punkte , auf die sich die Anfrage der Botschafterkonfercnz be¬
zieht, sind folgende : 1. Neubildung des großen Gencralstabs,
2. Organiesirung der Sicherheitspolizei , 3. militärische Ausbil¬
dung der Jugendverbände.

Paris,  6 . Nov . Nach einer der Agentur Havas aus
London zugegangenen Meldung über den Bericht des Komitees
Fach soll die Lage etwa folgende sein : Zwischen den Alliierten
und Deutschland gibt es wegen der materiellen Ansicht über die
Entwaffnung keine ernsten Konflikte, sondern nur Schwierig¬
keiten von ziemlich geringer Bedeutung , die wahrscheinlich bis
Ende November geregelt sein werden. Man hat Vertrauen zu
den Absichten, die die Reichsregierung in ihrer Mitteilung vom
23. Oktober angekündigt hat, und zu den Erklärungen der deut¬
schen Delegierten in Locarno . Tatsächlich stellt sich die Lage fol¬
gendermaßen dar : 1. In der Frage des „Gencralstabs " und
des „Generalstabschefs" wird sich das Komitee Fach mit der
Vorlegung deutscher Abänderungsvorschläge einverstanden er¬
klären, die, wie man hofft, den Erwartungen der Alliierten ent¬
sprechen. Die Befugnisse des Generals von Seeckt werden durch
ein Dekret abgeändert werden. 2. Die Existenz der Sportveri-
bände ehemaliger Offiziere — Stahlhelm und andere — wir»
das Komitee gestatten, einer militärischen Ausbildung jedoch
widersprechen. 3. Das Komitee bleibt aus dem Standpunkt , daß
sich das deutsche Heer der verbotenen Waffen nicht bedienen darf.
4. Das Komitee ist der Ansicht, daß man von Deutschland Auf¬
klärung darüber haben müsse, aus welchem Grunde Königsberg
nicht die 22 Geschütze entbehren kann. 5. In der Frage der
Schutzpolizei ist die Angelegenheit der Organisation der Cadres
ernster als die der Kasernierung . Der Effektivbestanö, der durch
das Abkommen von SPaa festgesetzt ist, darf ISg ovv Mann nicht
überschreiten. Me deutsche Polizei mutz ähnlich organisiert
iverden, wir die der anderen Länder. Parallel mit diesem Be¬
richt wird die Boychasterkonferenz die politische Seite der Ent¬
waffnung zu Prüfen haben. Nachdem den Alliierten über alle
Punkte Bericht erstattet worden ist, wird die Botschafterkonfe¬
renz auf die deutsche Note antworten . Die Kontrollkommission
wird vermutlich den alliierten Regierungen zum 3«. November
einen Bericht erstatten, ob die Entwaffnung auf gutem Wege
ist. Es wird dann ein Beschlutz darüber gefaßt werden, ob die
deutsche Regierung Genugtuung gegeben hat. In diesem Falle
wird die Rärnnung Kölns grundsätzlich am 1. Dezember begin¬
nen. Der Abtransport der englischen Truppen kann aber nicht
vor Mitte oder Ende Februar beendet sein.

Anmerkung des Wolff-Büros : Zu dieser Meldung , die
wir mit allen Vorbehalten wiedergeben, wird von zuständiger
Seite darauf hingewiesen, daß es sich dabei um die angebliche
Aeußerung der militärischen Sachverständigen handelt, welche
bekanntlich von der Botschasterkonferenz zur Berichterstattung
aufgesordert worden sind, nicht dagegen um eine Meinungs¬
äußerung der für die diplomatische Entscheidung maßgebenden
Botschafterkon ferenz selber.
Politische oder militärische Behandlung der Entwaffnungsstafle?

Berlin , 6. Nov. Zu der Pariser Havasmeldung von den
fünf Punkten, die nach Ansicht des Militärkomitees noch uner¬
ledigt seien, bemerkt die „Tägliche Rundschau", das Organ des
Außeirministers: „Es muß darauf hingewiesen werden, daß
zwischen dem militärischen Bericht des Komitees und der poli¬
tischen Behandlung der ganzen Angelegenheit, wie sie in Lo-
svrno allseitig vereinbart worden ist, ein großer Unterschied
besteht. Selbst wenn der Bericht des Komitees an die Bot¬
schafterkonferenz den Angaben der Havasmeldung entsprechen
sollte, ist damit nicht gesagt, >daß die Botschafterkonferenz sich
diesen Bericht zu eigen machen müßte. Es ist vielmehr zu er¬

warten , daß sie ihre Entscheidung nach politischen Gesichtspunk¬
ten unabhängig von dem Bericht trifft."

Zollkrieg mit Spanien.
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Madrid , daß die spa¬

nische Regierung die Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland abgebrochen und formell Len Zollkrieg erklärt
habe. Außer mit den Sätzen der ersten Kolonne des Zolltarifs
sollen alle deutschen Waren mit weiteren 80 Prozent Aufschlag
belastet werden. Für das spanische Gebiet in Nordafrika und
die Kanarischen Inseln soll absolutes Einfuhrverbot von deut¬
schen Waren erfolgen.

für öle
EM

Kegen bei allen VporckLffen u.
Hallen Zur Zeichnung aus.

Vergiß
auch Du

nicht,
Deinen Veitrag

zu leisten!

Der heutigen Gesamt-Auflage liegt eine Sonderbei¬
lage der Firma Möbelhaus Central, Inh . Badischer Baubund,
Verkaufsstelle Pforzheim bei, betr. Möbel aller Art, woraus
wir hiermit aufmerksam machen.

Wurtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Die Sitzungen des Schöffengerichts für das Jahr 1926

finden am 1. und 3. Freitag jeden Monats, die Strafsitzun¬
gen des Amtsrichters allein am 2. und 4. Freitag und außer¬
dem am 1. Montag eines Monats statt, die Sitzungen in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an jedem Dienstag u. Mittwoch.

Als Gerichtstag (Lauftag ), an welchem mündliche
Anfragen, Anträge und Gesuche jeder Art beim Richter oder
auf der Gerichtsschreiberei vorgebracht werden können, wird
der Donnerstag  jeder Woche bestimmt. An sonstigen
Tagen werden nur besonders- ringende Sachen entgegengenommen.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß jedermann,
der einen Rat in Rechtsangelegenheiten oder gerichtliche
Unterstützung in irgend welchen Privat- oder Strafsachen
haben will, sich ohne alles weitere mündlich oder schriftlich
an das Amtsgericht wenden kann, das ihm zur gütlichen
Erledigung der Angelegenheit behilflich ist.

Overamtsstadt Neuenbürg.

Gemeinderatswahl.
Die Wählerliste zu der am 6. Dezember ds. Js . statt¬

findenden Gemeinderatswahl ist vom Sonntag den 8. Noo.
au eine Woche lang auf dem Rathaus zur Einsicht auf¬gelegt.

Zur Einsicht der Wählerliste und Erhebung von Ein¬
sprachen ist jeder Wahlberechtigte befugt. Die in die Wäh¬
lerliste aufgenommenen Wahlberechtigtenerhalten bis späte¬
stens 12. November eine besondere Benachrichtigung.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus und
Schulhaus hingewiesen.

Stadtschultheiß Knödel.

Aufklärung
zm SAllheißkWshli« WMreimch.

Anläßlich der in den letzten Tagen von bekannter
Seite flugfeuerartig verbreiteten Behauptung, der Kandidat
Kachler hätte sich in seinen Ausführungen über die Frage
der VerwaUungsdienstprüfung bezw. Uebertragung der Rech
nungsgcschäfte auf einen ungeprüften Verwaltungsmann mit
unrichtigen Aussagen bedient, sei die hiesige Wählerschaft
dahin aufgeklärt, daß diese Tinge, wie sie an die Orffent-
lichkeit gclangt sind, völlig entstellt und dem ursprünglichen
Wortlaut nicht entsprechen. Herr Kachler hat sich bei seinen
Ausführungen ohne jede Voreingenommenheit auf den Ge
sctzesboden gestellt und geben seine Darlegungen nicht den
geringsten Anlaß zu einer Beanstandung. Er wird sich die
Gelegenheit nicht nehmen lassen, seine diesbezüglichen Aus
tührungen wiederholt zu bekräftigen. Daß die überwältigende
Mehrheit der Wählerversammlung dem Kandidaten Kachler
das größte Vertrauen schenkte, stützt sich doch nicht auf die
Einzelheiten seines rednerischen Auftretens, sondern auf den
Gesamteindruck seiner Persönlichkeit.

Wähler vvd Wählerinnen! Laßt euch durch solche
Wühlarbeit nicht beeinflussen, sondern begeht den Weg,
welcher euch am letzten Sonntag gewiesen wurde und gebt
eure Stimme dem aussichtsreichsten Kandidaten

Heinrich Kachler.
Waldrennach, den6. November 1925.

Lür vii»
sich auf schnellstem Wege beschaffen null, kann dies nur durch
Anschluß an die Treuhand-Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde bei kleinsten monatlichen Einzahlungen. Auszahlung
der Bausumme im günstigsten Falle schon1- 1'/- Jahr nach
Beitritt. Größte Sicherheit, beste Referenzen. Ausführliche
Auskünfte, Unterlagen und Berechnungen durch die Gemein¬
schaft der Freundee. V., Luftkurort Wüstenrotb. Heilbronn.

Sieschadigensichja.
wenn Sie lose ausgewogene , ein¬
fach gebrannte Gerste kaufen . Der
echte Kathreiners Malzkaffee ist
wirkliches „Malz " und deshalb so
wohlschmeckend und gesund . Das
ganze Pfundpaket kostet nur 50Pf .k

Waldrennach, den7. November 1925.

k!IMl Al!i>W M
Mil

In der am 1. November stattgehabten Wahlversamm¬
lung führte ein Kandidat (Fachmann) in seiner Rede an,
daß er auch der Hausfrauen gedenke und bestrebt sein werde,
billige Nahrungsmittel zu beschaffen. Der Mann hatte offen¬
bar keine Ahnung, daß hier schon seil Jahren der Bauern¬
verein besteht, dcssen Aufgabe es ist, billige Lebensmittel zu
beschaffen und dessen Vorstand rn selbstloser Weite eben diesen
Verein hoch gebracht und ausgebaut hat zum Nutzen seiner
Mitglieder.

Deshalb, ihr Mitglieder vom Bauernverein, gebt eurem
Vorstand den Dank, der ihm gebührt und wählt ihn morgen
einstimmig zu eurem Ortsvorsteher; er hat dies Amt ver¬
dient wie kein anderer und unser Schaden wird es nicht sein.

Mehrere Mitglieder.
Zlvki ZnMeck

(Rotschimmel)

^7
sofort gegen bar zu verkaufen

B sichtigung im Sägewerk
Eisenfurt.

Schriftliche Angebote sind zu
richten an Kaufmann Otto
Marx, Karlsruhe (Baden),
Handelshof.

Neuenbürg.
Zwei guterhaltene

veberrieder
sind zu verkaufen

Mühlstreße1!2.
Sichere Anlage!

auf schuidenfreies Anwesen
gegen1. Hypothek bei hoher
Zinszahlung für sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 100 an
die Enztäler-Geschäflsstelle er¬
beten.

LpmOK,
Sprengkapseln,

Zündschnur
z. Stockholzsprengen empfehlen

Eiseuhandlung,klttllnxon.

NelAUbkIteil
Stahl-Matratzen, Kinder-Betten
direkt an Private . Katalog 2836 frei.
Llseuwöbvlkttdrlk 8ukl (Idlir .)

it
!50—400 Kg. Tragkraft, mit
Schiebegkwicht und Feststell-
vornchtung liefern preiswert
ab Lager

Hl
Eiseuhandluug,lkttlluxs » .

Neuenbürg.
Habe eine sehr gut erhaltene

Bettlade
mit Rost, sowie einen
SWt-uudKasteniWeil
zu verkaufen.

Friedrich Bkaich,
Flößerstraße.

Schön möbliertes, heizbares

Zimmer,
evtl, auch Wohn- und Schlaf¬
zimmer, in schöner Lage an
Herrn sofort oder später zu
vermieten.

Näheres in der „Enztäker"-
Gcschäslsstelle.

Schwann.

Is SpLite-
GelberübLN

hat billigst abzugeben
Karl G-utner,

Handelsgärtnerei, Tel. 12.

Plakate
mit Aufdruck

Metzelsuppe
Neuer Wein
sind vorrätig in der

C. Meeh'scheu Buchdrulkerei.
Inh. D. Strom.



8MM-Verein
Linlarlunsl

8onn1sg, 8. ülovemder, useßm. yunkt4 Utir,

grvüen ÜNdtt-IlollM
ln llvi - 81L61 . Vari »- a » ll ^ ««tdsltv 1,101»
uuter Ickitvirkuvg dos Lla8ikvsi '6M8 ^Vilckdack.

Müderes siede Programm.
8 vkr Lbvnä8 - - -

Isnr -Un1erkaI1un§.
I

Dlwtrttt kür Nitßlieäer nebst einem ^ v§e-
böriZen kr ei , kür ^ iektlüitßlieäer mittags und
abevüs Rerrev jo 1 Nark , Damen je 50 kkg.

L »rte » 1u» V»rv «rk »i,k : Im „LuLtülvr ",
bei I .̂ kro88 , Läckeroi Llüller uud Läeirerei
Linken.

2u reebt rablreiobem Desueb Isäet köki. ein
^U88vl »« 88.

SLslöLkousA '/»4 aod v,8 Dhx.
vis Uulls i8t AsksiLt.

!ff.LulavkruLö. llkilllMsmi
öekulpiatr kkorLlLvtn » kosevstr . 3

L «1«I»« ^ « 8vaI »I in : 8ptt «v« kür LIeiäer u. Wüseko,
linöpksii , VesätLSN in Perl unä gestiebt.

H »i»Ü8«kirIis , 8tri »mpk «, irefsrinkslnlilstäsr,
V» 8vIivn1Sv6v ^ « . all « ILar «varvi»

Neuenbürga. Euz, den7. Nov. 1925.

LoSLS-Knzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein guter, lieber Gatte, unser treubesorgter
Vater

Ernkt vrollinger
im Alter von 43 Jahren heute morgen 8 Uhr
nach kurzem, aber schweren Leiden sanft ver¬
schieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin:

Wilhelmtne Drollinger , geb. Zimmermann,
mit 4 Kindern.

Beerdigung: Montag den 9. November 1925,
nachmittags4 Uhr.

Neuenbürg, den7. Nov. 1925.

ToSLs- klnzeigs.
Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, die

Mitglieder und Freunde von dem Ableben
unseres Lageristen

Erntt Drottinger
in Kenntnis zu setzen.

Wir verlieren in ihm einen äußerst pflicht¬
getreuen und zuverlässigen Angestellten, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Die Berw »lt « ng des
Vezirks -KoufumvereinS Neuenbürg.

Die Beerdigung findet Montag den9. Nov. 1925,
nachmittags 4 Uhr, statt.

Neuenbürga. Enz, den7. Nov. 1925.

NachrukI
Heute früh verschied nach kurzer Krankheit

unser lieber Mitarbeiter,
Herr Lrntt Drollinger,

Lagerist.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen

aufrichtigen und treuen Mitarbeiter, dessen
ganze Kraft und unermüdliche Schaffensfreudig¬
keit einzig dem Wachsen und Gedeihen unseres
Geschäftes geweiht war.

Wir werden ihm allezeit ein dankbares
Andenken bewahren.
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Vir Kaden uns 2U einem beben voll klebe und Arbeit unä Dienst SM Osnren

die HZnde unä Ule Herren Zereickt.
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Neuenbürg.
Gsbelsd.StenographenVerein.

Am Samstag , den 7. No¬
vember, abends 8 Uhr, im
Zeichens««! des Schulhauses
Eröffnung des Unterrichts-

Kurses der

EinheMnrzschrist
und Besprechung über die
Festlegung der Stunden.

Auf mehrere Anfragen wird
bemerkt: An dem Unterricht
können selbstredend nicht nur
Vereinsmitglieder, sondern alle
Interessenten der Einheitskurz¬
schrift teilnehmen.

Zu reger Beteiligung ladet
ein der Vorstand.

Eo. Arteittt-Btteii
Neuenbürg.

Morgen nachmittag4 Uhr
bei Keck zur „Eintracht".

Neuenbürg
Wir setzen unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres
treuen aktiven Sängers Ernst
Drolliuger geziemend in
Kenntnis.

Sammlung Montag V-4Uhr
im „Bären".

AL. Heute abend8 Uhr
Singstunde.

Der Vorstand.
Empfehle zn billigste«

Preise « :
Motorräder,

Marke .̂Wello ". 4 ? 8,4Takt,
sowie die weltbekannten
Marken -Fahrräder

„Presto"
(zuletzt Meisterschaft im Enz-
talgau, welche durch einen
einarmigen Invaliden er¬

rungen wurde) und
MhmaWnen„Phönix".

HVill». « vttlvr,
Fahrradhandlung, Höfen a.E .,

Telefon Nr. 11.
Daselbst eigene Emaillier-,
Vernicklung-- und gut einge¬
richtete Reparatur-Werkstätte
mit Schweiß- u. Löt-Anlagen.
Für Nahmaschinen-Repara
tureu komme ich auf Wunsch

ins Haus.

Ick kabe mick keute anstelle cles nack
Zirlrenkelcl übersieckelten Vr . n»««1 Itvllsr
kier niedergelassen und übe die Praxis in der
biskeriZen iVeise ir
Vaters aus.

in der Vkoknun§ meines 's

8pr «vl»8tai »llvi»r 8 —1V
5 —6

lelekon
Kr. 7.

LamstaZs nackm. u. LonntaZs keine Lpreckstd.

M«i»«ir1i»iirx , 1. Aov. 1925.

vr . Otto Närlin,
prakt. ^ rrt und Oeburtskelker.

vr. Ooteoriea
vr. VMKwslln'88acdl/ ^usenarrl

8pI!86lH8!l ! MM ^ M
von9—1 unÛ »z- k vbr MZRF ^ 8 » >D DD

Im l 'Lrpsrüsrsn unci OskOi-isrsn,
sowiS im u. ^.ufardsibsn

von k'Olsbsi'mÖdsln
empkekle ick mick bestens.

Wilk . Stengels , Neuenbürg i. „8vdikk.

Xv « vi »k « rK.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich am

Montag de« s . ds. Mts . meinen Betrieb

ikWÜmUOügmedmnskehM.
Ulrich Xirn, Bäckermeister.

Schwann.
Einen erstklassigen

ZstA
unter 3 die Wahl, mit Zucht¬
nachweis; ferner eine erstklas¬

sige (vom 4.
Kalb)Zucht-W
Fajrtuh,

36 Wochen trächtig, auch

i« Neuenbürg.
Sonntag, den8. November 9W

Predigt und Amt.
Nachmittags kein Gottesdienste

Inserate Heden den Umsatz!

Prediger Dreher.
Sonntag vorm. >/,10 Uhr Predig'

„ „ V. ll Uhr Som
tagsschule.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel
und Gebetstunde.

bli
no
lai
liü

Die kaafm. «vd techn. Angestellte« deS
Bezirkskonsumoereias Neuenbürg. Tausch gegen eine Paßkuh v.

6- 7 Ltr. Milch, setzt dem
Verkauf aus

Schützler, Farrephalter.

Neusatz, den4. Nov. 1925.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heimgange meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Tochter,
Schwägerin und Tante
Maris Rnöllsr . ges. WaM.

sowie für die zahlreiche Beteiligung am letzten
Gange und die schönen Blumenspenden, sprechen
wir auf diesem Wege unseren Herz!. Dank aus.

Familie Schultheiß Kuöller.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
El«h0«M»ftei!k»
BttMlWW ISA.
Die Landwirte und kleineren

Gewerbetreibenden, die neben¬
her Landwirlschast treiben,
werden auf den Anschlag am
Rathaus betr. Anmeldung von
Schuldzinsen hingewiefen.

Steuerratschreiberei.
Zum

Meuburg-Besuch
fahren bei genügender Betei¬
ligung Autos und zwar am
Mittwoch, 11. November:
1) 5 Uhr früh nach Pforzheim

zum Anschluß an den Per¬
sonenzug5 54 Uhr; Ankunft
in Stuttgart 8.14 Uhr (weil
Schnellzug unsicher) ;

2) 5.30 Uhr früh nach Stutt¬
gart . Rückfahrt abends
9 Uhr nach dem Zapfen¬
streich.

Meldungen bis Dienstag
mittag 12 Uhr an Hrn. Mar¬
tin Lutz, Neuenbürg.

Upzilgh.FordMM
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
s

v »8 L «8b« »b VsdrUr.
9 ?kä. Zerckuckcrte Lckxveinsküpke

m. ?ettbscke bl. 4.95,
9 ? 1ä. xes. Lckveinekleinkteisck,

beste IVüirunZ, kur jede IHM-
2ett bl . 4 .50

9 ? kd. ksad -kot - oder kedervvurst
bl. 8.75

9 pkund sckneeveiöes küomen-
sckmgtr bl. 10.80

9 ? kd. Holst. KuselkÄse, Ldsmer-
- r̂t bl. 4.95

9 ? kd. DSn. Ddsmer-?ettkSse
bl . 9.45

5 ?kd. lÄelkZse und 4 ?kd. I siil-
mettvurst bl . 11.80

kretbl. sb Fabrik , biseknskme.
Holst , blabrniibsmiltvlliaus,

Oarlkterndt, Xoriort IS (klolst ).

Hilarbaeti a.
kiekerbsr jede  Oröüe.

Vertreter: üeiur. Velmar öökeo.

Mfik-3«strme«te!
BioLiue«,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.—, 30.— Mk. für Schüler,

Kouzert-Geigeu,
In Arbeii, großer Ton, aus

eigener Werkstatt, und
alte Jttst««merrteu

in allen Preislagen.
Reparatureu - und

Justrumentenvuu . Werkstatt.
Mu8lk -Hrr » 8

It » r 1 t-ttnik ».
8r « lLin8 «n , West!. 247,

Hallestelle — Kirche.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag, den8. Noo. '22. Sonn¬
tag nach dem Dreieinigkeitsftft)

10 Uhr Predigt Ausnah meseier du
zum I. Konfirmationsuntenchl
angemeldeten Kinder; Mark.10,
13—16, Lied Nr. 408) :

Deka» Dr. Megsrlin.
/,2 Uhr Christenlehre(Söhne).

Stadtvikar Taxis.
Mittwoch abends8 Uhr Bibelstun-

de im Gemeindehaus:
Stadtvikar Taxis.

In Waldrennach ist am Donners
tag Abend 8 Uhr Bibelstund!.

Katho!.Gottesdienst
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